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Wiedereröffnung der Esfekksnbörsen. — Was geschieht
den ausländischen Markgukhaben? — Skühungsakkro-

®etl  für Danken. — Zum wirtschaftlichen Elend noch eine
Mißernte!

j,. Am 3. September sollen die Börsen  für den Han-
Mit Wertpapieren  und G e l d s o r t e n wieder

/ ?!lNet werden. Es wird von diesem Zeitpunkte ab somit
jt ôer offizielle Effekten- und Geldkurse geben. Was die

^Wertung der Aktien und der festverzinslichen Papiere
fihh ®*' werden wir eins vollkommen neue Situation vor-
uven. Es wird sich eine völlig veränderte Bewertungs-

^undlage herausbilden . Anhaltspunkte hierfür bilden die
x.ysnotierungen deutscher Werte im Auslande , und cha-
Zaristisch für den K u r s e i n b r u ch, der zu erwarten
w . wird, ist vielleicht die Tatsache, daß die I . G. Farben-
. men im Auslände nur knapp an der Parigrenze sich hal-
iln- EÜnnen. Die Ereignisse der letzten sechs Wochen mit
Z ?I> heute fa noch gar nicht abzusehenden Auswirkungen
tz» gesamte Wirtschaft in allen ihren industriellen, ge-
^wlichen und sonstigen Abarten , werden dazu führen, daß

die meisten derjenigen Aktienunternehmungen , dieHl
Hiih, Dividende bezahlt haben, für das laufende Ge-
^Ptsjahr dividendenlos bleiben. Ein Aktienkapital aber,
^ keine Rentenaussicht bietet, wird kursmäßig schlecht

Skommen. Andererseits ist es aber auch wiederum rich-
L; daß man nicht durch künstliche Kurfs ein vollkommen
Elches Bild über die wirkliche Lage aufkommen läßt . In
kg,̂s8en Tagen würde der Schein verflogen fein und dis

ijunfirhoif fir+i »nthiiiipn. Im übrigen wird man
den wieder eröffneten Börsen

itoiT Wahrheit sich enthüllen.
k°j„°Nahmen treffen, daß an de

..unsachgemäßen" Kurse notiert werden, damit nicht
obe? Ängstverkäufe Katastrophen entstehen. Trotzdem

.̂ wird es. wie gesagt, schwere Kurseinbrüche geben,
den Baseler Verhandlungen ist es bekanntlich nicht

z , bgeri. auch in der Frage der Markgut habe  n des
§ l a n d e s eine vollständige Stillhaltung der Gläubi-

y. zu erreichen. Man hat sich vielmehr auf den Kompro-
Z geeinigt, daß von den Auslandsgläubigern zunächst

f- Cro ĉnt solcher Guthaben abgezogen werden können. Bei
tH Gesamtsumme von etwa 700 Millionen Mark würden
Ca 140 Millionen diesem Abruf unterliegen, und für die-
tz. unter den jetzigen Verhältnissen außerordentlich schwer
tz. Gewicht fallenden Betrag müßte nun die Reichsbank

beschaffen. Nach der Entwicklungd̂er Dinge in

raße

tjr letzten Tagen hat sich zwar ergeben, daß von der Ab-
^ ^ Wlichkeit Gebrauch gemacht wird, doch glaubt man,
k? wit der Zurückziehung der gesamten eben erwähnten
M.ywe nicht gerechnet z» werden braucht. Biel wird es

'Ngs auch darauf ankommen, wie sich in dm nächsten
tzj.uen und Wochen unser Außenhandel entwickelt. Denn
^Zarkguthaben des Auslandes haben ja nicht zuletzt den
yh, E. gerade diese Importe zu finanzieren. Ein Gesamt-

Äscher Gelder könnte also gar nicht erfolgen, weil
stuyr wieder zu Verrcchnungszwecken größere Beträge be-
lî .dehalten werden müssen. Hier ist aber auch der entschei-
|I 0e  Punkt gegeben dafür, daß wir trotz oller sonstigen
^ckuken den Außenhandel  möglichst st e i g e r n

um diese ausländischen, in Deutschland liegenden
% er  in steter Bewegung zu halten und sie vor dem Ab-

K sichern. . , [t  .
tz--Lie Reichsregierung hat die Vorlage eines umfassenden
vka !lchafsprogramms  für Witte September an-

Ueber seinen Inhalt ist die Oeffentlichkeit noch
unterrichtet. Inzwischen haben die Stützungsaktionen

v Reichs für die D a n a t b a n k und die Dresdener

;H®V
srÜ  /
sp^

!Ul UlK U11u 1U U “ *■ r . r Z’
^eirKf Zu Erörterungen über die Frage geführt, ob die
üier, 5re 9terung und selbstverständlich auch die Länderre-
W-f n aufchie Dauer in der Lage sind, kranken Bank¬
ier «st die Mittel zu verschaffen, die zu der Erhaltung
8>tte ^ .chuidität notwendig sind. Böse Beispiele verderben
Ni R*--tten  auch hier. Schon hat man anderwärts gehört,
N orr lokale Bankinstitute stützen mußten und erst in
lttzAllerletzten Tagen ist der Zusammenbruch der Darm-
Sw r Bolksbank.  einer Genossenschaft, bekannt ge-

die nun vom Volksstaat Hessen und von der Stadt
»gestützt" werden soll. Dieses Verfahren kann,

^e!,>P "ialige Ausnahme angewandt , gut geheißen werden.
aber die Fälle , dann wird man den Städten,

Ugeg"^"iverbänden ufw. nicht zumuten können, ihre we-
^irg ^"och vorhandenen Mittel auf diese Weise in das

'wftsleben zu investieren.
^ ’ tl ' iei ĉ en  für eine Besserung der allgemeinen
B?e8en+i-r " ftslage  sind noch immer nicht zu sehen. Im
ZN ' k>ie neueste A r b e i t s l o s e n z ä h l u n g hat
Mi tẑ eres Ansteigen der Arbeitslosigkeit ergeben, die

7 Erwerbslosen ist schon wieder aus über vier Mil-

. _ _ _ _ , . ... _ geradezu
^  Zahl . Ganz schlimm werden die Verhältnisse aber

tzNyehj äußere Umstände eine weitere Belastung
a Ng ist leider eine traurige Tatsache, daß wir in
Ntzkê st̂ kbn Süd - und Südwestdeutschlands in diesem
tHtei k riner Mißernte  zu rechnen haben, die drei

^N?t Getreideertrages vernichtet hat. Seit Wochen
• nur aanz kurze Unterbrechungen zwischen schwe¬

ren Regengüssen machten eine uunvringung der meist auf
Garben stehende Ernte unmöglich. Wie sollen nun Pachten,
Löhne, Steuern usw. bezahlt werden, wo die Landwirte in
vielen Fällen noch nicht einmal mehr das Stroh verwenden
können? Erschwert wird die Lage noch durch die vielfach
aus den Vorjahren vorhandene Verschuldung, denn wir
dürfen nicht vergessen, daß auch das Jahr 1930 in vielen
Gegenden eine Mißernte gebracht hat, da der Wetterver¬
lauf dem des Sommers 1931 sehr ähnlich war . Die Land¬
wirtschaft braucht in diesen Tagen dringend Hilfe und zwar
nicht nur der Großgrundbesitzer, sondern vor allem auch
der Kleinbauer,

Mch drängt ms Sprfiüifdt.
Rimdschreiben an die Länder. — Die Kompetenzen des

Reichspräsidenten.
Berlin, 26. August.

Aus Kreisen des Reichsfinanzministeriumsverlautet, daß
die R e i chs r eg i er u n g im Zusammenhang mit der Not¬
verordnung zur Sichening der Haushalte an die Lände r-
regierungen ein Rundschreiben  versenden wird, in
dem das Reich im einzelnen die Möglichkeitenerörtert, die
die Länder und Gemeinden zur Durchführung ihres Etat-
Ausgleiches haben.

Die Reichsregierung wird, wie wir weiter erfahren,
insofern eine gewisse Kontrolle über die Maßnahmen der
Ländcrregierungen haben, als die Reichsregierung nur den¬
jenigen Ländern außer den üblichen Stenerüberweifungen für
besondere Fälle , hauptsächlich für Wohlfahrtszweckc, Mittel
znkonimen lassen wird, die gemäß der Notverordnung ihre
Haushalte in Ordnung gebracht haben.

Das Reich wist also, wie diese Meldung zeigt, aus die
Länderregierungen einen verschärften  Druck dahin aus-
üben, daß sie von den Möglichkeiten der neuen Notver¬
ordnung Gebrauch machen.

Reichspräsident und Artikel 48.
Bei Auslegung der ihm auf Grund des Artikels 43 der

R ei chs v er f a s su n g zustehendBefugnisse ist der R e i ch s-
Präsident,  wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
an die normale verfassungsmäßige Zuständigkeitsabgrenzung
zwischen Reich und Ländern nicht gebunden. Er vereinigt
also auf Grund des Artikels 43 jedenfalls die Zuständigkeit
sowohl des einfachen Reichsgesehgcbers, wie auch des Lan¬
desgesetzgebers in sich. Soweit er hiernach Maßnahmen trifft,
die sonst zur Zuständigkeit des Landesgeseßgebers gehören,
gehen sie abweichenden Bestimmungen des Landesrechts vor.

Artikel 48 verlangt nicht, daß der Neichsprästdcnt alle
Maßnahmen, die er zur Wiedeeherstellungder gestörten oder
gefährdeten öffentlichen Sicherheit „,,d Ordnung für nötig
hält , selbst trifft . Es ist vielmehr anerkannten Rechtes, daß
dem Artilkl 48 Genüge getan ist, lvtiin der Ncichsvräsidtnl
die Richtung der von ihm für nötig erachteten Maßnahme»
in bestimmter Weise umgrenzt und zu ihrer Durchführung
im Einzelne» andere Stellen ermächtigt.

Diese halbamtliche Interpretation des Artikels 48 der
Reichsversassung wird wohl nur veröffentlicht, um alle Zwei¬
fel darüber zu beseitigen, ob der Reichspräsident. — wie
das in der neuen Notverordnung geschehen ist — die £ än*
derregierungen  zum Erlaß von Notverordnungen er-
mächtigen kann.

Drittel-Zahllmg der Eehölter ln Sachsen.
Dresden, 26. August.

Die Staatskanzlei teilt mit: Infolge der überaus ge¬
spannten Kassenlage können die sächsischen Beamtengehälter
für Monat September am 1. September zunächst nur in
Höhe eines Drittels  des Monatsbezuges ausgezahlt
werden. Die Versorgungsbezüge der Beamten- und Beam¬
tinnenhinterbliebenen und die Augustbezüge von Behörden¬
angestellten, die monatlich nachträglich zu zahlen find, wer¬
den am gleichen Tage vorläufig zur Hülste gezahlt.

Ueber die Zahlungen des weitere» Teils der Bezüge
liegen Ankündigungen noch nicht vor. Die Entwicklung der
Kasjenlage wird hierfür maßgebend sein.

Gettrdrlesträger üöersaken.
Die Täler machen aber keine Beute.

Breslau , 26. August.
Ein Ueberfall auf einen Geldbriefträger wurde Mittwoch

in einem Gartenhause in der Augustastraße verubr. Die
Täter schlugen dem Postbeamten mit einem Hammer ans
den Kopf, doch wurde durch die Mütze der Schlag so a b -
geschwächt,  daß er nur eine geringfügige Verletzung
herbeiführte.

Der Geldbriefkrägcr fehle sich energisch zur Wehr. 21uf
seine Hilferufe flohen die beiden Täler unter Znrucklaßung
ihrer Wänkel und Hüte. Sie wurden auf der Straße von
einem ölraszenpassanlen versolgt. Es gelang ihnen jedoch,
im Sirahenverkehr zu verschwinden. Die polizeilichen Er¬
mittlungen sind sofort ausgenommen worden.

Merlei Wahle«.
Der Jklai 1SZ2— ein Wahlmonak.

Nach Scheitern des Volksentscheidesvom 9. August 1931j
über Auflösung des preußischen Landtags wird das der¬
zeitige, am 20. Mai 1928 gewählte Preußenparlament fein
natürliches  Ende finden, so daß verfassungsmäßig
unter allen Umständen im Mai nächsten Jahres die preu¬
ßischen Landtagswahlen  stattfinden müssen. Dis
maßgebenden Verwaltungsstellen haben als Wahltermin
bereits den 15. Mai in Aussicht genommen. Da die Amts¬
zeit des derzeitigen Reichspräsidenten nur knapp drei Wo¬
chen vor diesem Termin abläust, ist damit zu rechnen, daß
die Wahl des neuen Reichsoberhauptes
ebenfalls am 15. Mai vnrgenommen werden wird . Ferne«
ist anzunehmen, daß die fälligen Wahlen in Bayern und in
verschiedenen anderen deutschen Staaten mit aller Wahr¬
scheinlichkeit auch im Mai nächsten Jahres zur Durchfüh¬
rung kommen werden. Politische Komplikationen könn¬
ten es sogar noch zu einer vorzeitigen Reichs¬
tagswahl  kommen lassen. Aber die programmgemäß
durchzuführenden Wahlen allein  sind bereits von s»
weittragender Bedeutung , daß es angebracht erscheint, schon
heute gewisse Betrachtungen hierüber anzustellen.

Politische Prognosen zu stellen ist heute schwieriger
denn je, zumal der größte Prozentsatz der Wählerschaft sich
parteipolitisch erst n a ch dem Winter 1931/32 festlegen
wird ; denn man will abwarten , wie sich diese oder jene
Partei zu den Regierungsmaßnahmen zur Linderung der
Rot oder Beseitigung von Defiziten bei Reich, Staat und
Kommune verhalten hat. Trotz dieser politisch recht unkla¬
ren Zukunft wird man mit der Ansicht nicht fehl gehen,
wenn man annimmt , daß die derzeitige Parteikonstellation'
richtunggebend  für die kommende Wahlschlacht sein
wird . Die Parteien der Weimarer Koalition, die bei allen
größeren preußischen Entscheidungen bisher zusammen¬
gingen. werden sicherlich auch diesmal — zwecks Verteidi¬
gung der gemeinsam geleisteten Arbeit vor der Wähler¬
schaft — eine geschlossene Phalanx bilden. Die Parteien
der Rechten, von der Deutschen Volkspartei bis zu deir
Nationalsozialisten werden sich in diesem Kampf um Preu¬
ßen zu einer Art Wahlgemeinschaft zusammenschließech
was bereits die beim letzten Volksentscheid gebildete Front!
erkennen ließ, während die Kommunisten ohne Verbündets
im Wahlkampf stehen werden. Also, drei Fronten hat das
nächstjährige preußische Kampffeld aufzuweisen: 1. die Par¬
teien der Rechten, die das Ziel verfolgen, in dem größten,
deutschen Staate einem „marristenfreien " Kabinett in den!
Sattel zu helfen. 2. die derzeitig regierenden  Weima¬
rer Parteien, die für den Fortbestand der Negierung
Braun -Severing kämpfen, und 3. die Kommunisten.̂ Dio
Verschiedenart der Parolen , die diese drei Gruppen für diö
Landtagswnhlen ansgeben werden werden bald die lln-
übsrbrückbarkeit der politischen Gegensätze erkennen lassen.
so daß wir einen Wahlkamps aller schärfster  Form zu
erwarten haben. Denn eine jede dieser Gruppen weiß : We«
die Macht in Preußen hat . der hat auch die Macht im Reich.

Daß die Marschroute der Parteien bei der zur gleichen
Zeit vorzunebmenden Reickispräsidentenwahl eine ander«
als bei der Preußenwahl sein sollte, hält man heute noch
für ausgeschlossen. Nebenbei sei erwähnt , daß Erwägungen
bestehend die Amtszeit des derzeitigen Reichspräsidenten zu
verlängern . Es ist aber anzunehmen, daß dieser Vorschlag
aus den verschiedensten persönlichen und verfassungsrecht¬
lichen Gründen heraus nicht ernstlich in Frage kommt. Man
wird unter allen Umständen dem Artikel 43 der Reichsver¬
sassung zu seinem Rechte verhelfen. Wie heißen aber die
Präsidentschaftskandidaten ? Das ist unbedingt eine stark
interessierende Frage , welche daher die Phantasie schon io
manchen Reporters befruchtete. Sa ist das „Wiener Jour¬
nal " der Ansicht, daß für den Rechtsblock der Kronprinz
Wilhelm kandidieren wird (!). Weiter hört man unter den
Rechtskandidaturen die Namen General Likmann und
Feldmarschatt Mackensen. Republikanische Kandidaturen
sind bisher noch nicht bekannt geworden. Ab und zu wird
von einer Präsidentschaftskandidatur des preußischen Mini¬
sterpräsidenten Otto Braun gesprochen. Aber es könnte
auch sein, daß ein Zentrumskandidat mit sozialdemokrati¬
scher Unterstützung präsentiert würde (Brüning ?). Natür¬
lich muß man sich auch auf einen von den Kommunisten
ausgestellten Kandidaten gefaßt machen. Wie bei der Wahl
im Jahre 1924. so könnte es auch diesmal wieder der Par¬
teiführer Ernst Thälmann sein. Wer von den Kandidaten
die größere Chance hat , ob nicht mehrere Wahlgänge not¬
wendig sind, ab die Parteien überhaupt zu Genieinschnfts-
kandidaturen sich durchringen können — über diese Frage
braucht man sich heute noch nicht den Kopf zu zerbrechen.
Jedenfalls ist zu hoffen und zu wünschen, daß ^ auch der
nächste Reichspräsident eine Persönlichkeit ist, die in keiner
Beziehung ihren Vorgängern nachstebt. S . H.

Erotzseuer. — 2 Wohnhäuser. 5 Scheunen vernichtet.
Demantssürth bei Reuskadt/Aisch, 27. August. Einem

Grohfeuer fielen heute Rächt zwei große Wohnhäuser und
fünf Scheunen samt allen Erntevorräten und landwirtschaft¬
lichen Maschinen zum Opfer. Der Sachschaden beträgt über
200 000 RM . Es liegt offenbar Brandstiftung vor.



dos  rugiWe Nmmr»r«grgm«.
Einsparungen und Steuerhöhungen.

London. 26. August.

Der größte Teil der Summe , die zum Ausgleich des eng¬
lischen Staatshaushaltes nötig ist, soll durch E i n s p a r u n-
g e n und nicht durch neue Steuern aufgebracht werden . Die
Hautpabstriche werden bei der A r b e i t s l o s e n v er -
s i ch e r u n g vorgenommen werden . Die Bezüge der Ar¬
beitslosen werden gekürzt  und außerdem die Bei¬
träge  zur Arbeitslosenversicherung von sieben Pencs auf
einen Schilling erhöht  werden . Eine andere wesentliche
Einsparung wird durch Kürzung der Gehälter der Staats¬
beamten darunter auch der Minister , erfolgen.

Wie weiter verlautet , bringt das Finanzprogramm eme
zusätzliche Einkommensteuer. Luxussteuern und e»ne Erho-
hung der Steuern aus Bier , Spirituosen und Tabak. Die
neuen Gesetzentwürfe werden sicher aus den Widerstand der
Extremisten in allen Parteien stoßen. Wie man annimml.
wird die Regierung frühestens zu Weihnachten zurucklreten.
Ein großer Teil der öffentlichen Meinung glaubt allerdings,
daß die Regierung bis zur Verabschiedung des nächsten
Budgets im April im Amte bleiben werde.

Eine Rundsunlrede Macdonalds.
Der englische Premierminister M a c d o n a l d sprach im

Rundfunk über die Aufgaben der neuen englischen Regie¬
rung . lieber den Vorschlag , die Arbeitsloienunterstützung
zu vermindern , sagte Macdonald , diese Frage sollte im Geist
der Gerechtigkeit geprüft werden.

Es werde vorgeschlagen, daß diese Unterstützungen im
Interesse der nationalen Sparsamkeit um zehn Prozent ge¬
kürzt werden sollten, daß aber die Beihilfen für Kinder un¬
berührt bleiben sollten. Das sehe ungeheuerlich aus , aber
während der letzten zwei Jahre hätten sich die Kosten des
Lebensunterhaltes um 11.5 Prozent gesenkt und, wenn die
Arbeitslosenunterstützung entsprechend abgeändert worden
wäre , so würde sie längst um 11.5 Prozent herabgesetzt wor¬
den sein.

Macdonald erklärte , nur ein Plan der Ersparnisse auf
der einen und neuer Einnahmen auf der anderen Seite
könne das Vertrauen zum britischen Kredit wieder Herstellen.
Er schloß, die neue Regierung sei keine Koalitionsregierung.
Keine Partei , die darin vertreten fei, werde gezwungen,
ihre Grundsätze preiszugeben . Die Regierung sei gebildet
worden , um eine bestimmte Arbeit zu tun und wenn dies
in kurzer Zeit möglich sei. dann werde das Leben der Re¬
gierung kurz sein.

Das Ende von Macdonaws Karriere?
Wie aus unterrichteten Kreisen verlautet , ist sich Mac¬

donald vollkommen bewußt , daß die Bildung der „nationa¬
len Regierung " das Ende seiner politischen Laufbahn bedeu¬
tet . Er betrache es aber als seine Pflicht , den Samerungs-
plan durchzuführen.

Rach Beendigung der Krise wird er sich von der Regie-
rung und von der Politik überhaupt zurückzichen . Snowden
wird eine gleiche Haltung eitlnehmen.

Hihr dich feie; Goethe: I „1
Menol/en Wipfeln

istkuk. " -

Kredite zu senken, die für den Bezug von anerkanntem
ginal -Wintergetreide gewährt werden.

Darf man wieder hoffen?
Wenn uns der Wetterbericht hie und da in der

Mke lachenir . tuuieu

^Theater,nach einem
i« rrl „Der wo

letztf i,h ÖIe jeder bro
Zeit etwas Hoffnung gab, daß es besser würde ; wenn
Hochdruckgebiet in England gemeldet wurde — immer
der wurden unsere Hoffnungen zu Wasser . Eeradev » .
wenn man es am wenigsten erwartete , zeigte sich auf ^"geschrieben:' D

S»!' K

die Sonne , damit wir anscheinend nicht ganz vergessen, - uienernte mt
ten , daß sie auch noch vorhanden ist. Wer aber der % Sorge . Um

daß des Himmels Schleusen nur
geschlossen waren

?h°n, hatte di
etwa glaubte und einen Ausslug machen, oder gar An und Wege
Wäsche im Freien Jrocknen wollte , konnte bald bemen^ ,

Die

der Landwirte nehmen von Tag zu Tag zu “ ,bie ausländis

- « lyreujen tuh  zum Atemholen gleich!̂ % Qm oet « rr
- - regnet weiter »nd weiter . . . Die f t X «e, »L - ,
hmen von Tag zu Tag zu — dre das ausländist

Hoffnungen werden immer geringer . Trüber Himmel ‘ enbers qro5? sin
trübe politische Aussichten — Anormalitäten überall - >lielterobstos ^
sieht erbärmlich aus . Doch der Wetterbericht gibt uns W M Hô km
wieder Hoffnung . Kann mans noch glauben ? Stellen

Kombinierter Reichsbahn -Kraftpost -Betrieb. W-j ^ ' .daß die

Ilmenaus Goethe -Feier 1931.
Das Städtchen Bad Ilmenau in Thüringen feiert sein
Goethe -Jahr schon 1931, weil Goethe seinen letzte» Geburts¬
tag . den 28. August 1831. in Ilmenau im Gasthaus zum
Löwen leierte . — U B z Den Hennebrunnen mit Schloß
und Rathaus an dem historischen Marktplatz Hier hat
Goethe den irr „Wilhelm Meisters Lehrjahre " geschilderte»

Aufzug der Spieler mit Mignon beobachtet.

deur zwischen der Deutschen  R e i ch sb  a h n g e s el  l s cĥ der absehen kc
und der Deutschen Reichspost  am 1. Juni d.  3 ®;.. j Den toutbe em
Kraft getretene Abkommen über den Gemeinfchaftsbetneb i
im Bereich des Rcichsbahnbeauftragten für das KraM »H
wesen für die Direktionsbezirke Karlsruhe , Franks«
a . M ., Köln , Stuttgart , Trier,  und teilweise
perta  I im Benehmen mit der Krastpost -Betriebslelv -
Südwejt in Frankfurt a . M . eine Reihe von Vereinbarung'_rx _ <*. . ^^ ^ »^̂ X-, ^

vßjj“
Reichsdahnverbindungen wurden für die hauptsächlichsten ™

zustandegekommen, die eine begrüßenswerte Erleichterung „
Ausflugsverkehrs  bringen . Im Anschluß an bestei)ê ^

flugstage de. Woche, Mittwoch , Samstag und Som » v»«*' ,V

Jet
Fahrkartenausgaben der Reichsbahn äusgegeben . Eine weu^ kl»

Postkraftverbindungen nach besonders beliebten AusslugspUj^
ten eingerichtet, ebenso auch für die Rückfahrt . Die Fahrlr ‘ t
für diese Kraftpoststrecken̂ sind ermäßigt , sie werden bei .^ ,

vorteilhafte Vereinbarung besteht darin , daß das Gepäck " Me erringt
den Postanstalten dieser Kraftpostlinien durchgehend, aW 8. qcjatl
fertigt wird . Diese Postanstalten geben auch umgekehrt ^
karten für die Reichsbahnstrecken aus und fertigen das Gcp sPpiqh z
ebenfalls durchgehend ab . _^ A die 1. und

*** Schützt Feuerwerk vor Kindeshand! Es ist wiede idz ^ 2
yoil beobachtet worden , daß pyrotechnische Scherzartikel , .yr^ zg M
nute '' der Bezeichnung: Spanisches Feuerwerk , Knallpla ^ ^ ^ veide Mannst
Radauplätzchen , Teufelskracher und dergleichen in den ^ was haup
kehr kommen, in der Zündmasse weißen oder gelben Pn " M  übernomm
phor enthielten . Geraten solche Scherzartikel in die Ha«. An erhalten
von Kindern , so sind schwere gesundheitliche Schädigungen r kl»" - - - - - ' • Rav»

trat«"

Mandatsniederlcgung.
Bremen, 27. Aug. Der Präsident der Bremer Bürgcr-

fchaft , Johann Osterlöh (SPD .), der wegen der Verwicklung
in die Bortommnisse bei der Beamtenbank Bremen ,em
Präsidentenamt „bis zur endgültigen Klarstellung ruhen
lassen" wollte und dazu die Zustiinmuilg seiner Partei er.
hielt hat nunmehr auch sein Bürgerschastsmandat nied - r-
gelegt.

Schwerer Anfall beim Brückenbau.
Berlin. 27. August. Ein schwerer Unfall ereignete sich

hier beim Bau einer neuen Spreebrücke , der Jannorvitz-
Vrülke . Aus bisher unbekannter Ursache toste sich vüN eitlöNl
Brükkenpseiler in l2 mHöhe eine Stahlplatte, sauste in dm
Tiefe und Iraf zwei beim Ban beschäftigte Arbeiter . Einer
von ihnen wurde sofort getötet, während ein zweiter schwer
verletzt ins Krankenbaus gebracht werden mußte.

Lokales
Hochheim a . M ., den 27 . August 1931.

—r. Herbstzeichen in der Natur. Noch ist der Monat
August nicht zu Ende, und schon beginnt es in der Natur zu
„herbsteln " . Hier und da sieht man schon Bäume , deren
Blätter in den Tinten des Herbstes schimmern. Auch im Vo¬
gelreich beobachtet mau schon überall Vorbereitungen , zuiu
Antreten der großcit Südlandreise . So sitzen die Schwalben
schon in Reihen geschart auf den Tetegraphendrähten und
halten gleichsam Volksversammlung ab , um Zeit und Stunde
zum Abflug zu beratschlagen . Auch die Stare sammeln sich in
großen Schwärmen , und die Störche sind zum großen Teil
schon abgezogen . Auf den Triften erfreut das Auge des
Naturfreundes bereits das .blühende Heidekraut, und in den
Gärten hat die Aster , diese Blumenkönigin des Herbstes be¬
reits ihre Blutenkelche erschlossen. Sv scheint UNS in diesenl
Jahre ein sreundiicher Nachsommer versagt zu sein, denn
die Natur steht auf dem Sprunge , von dem Sommer direkt
tit den Herbst llberzugehen.

—r. Zinsverbilligung für Saatgetreide. Um den Absatz
von anerkanntem Original -Saatgut für Wintergetreide auch
in diesen! Jahre zu haben, hat die Reichsregierung Mittel jur
Verfügung gestellt, die dazu bestimmt siud, deu Zinssatz für

erwarten . Bei einem 10jährigen Knaben , der zwei RadA

Um zwei Im
®M finden.

*•Absatzschwi
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07 2. SD

Plätzchen in den Mund genommen und verzehrt hatte , tro
Uebelkeit, Erbrechen und schließlich der Tod ein. Phosp t
ist ein starkes Gift . Die Polizei warnt daher dringt
derartiges Feuerwerk Kindern zugänglich zu machen.

*** Kleine Ursachen . . . Um das Publikum zu erw^
uen, das Zeitungs -Abonnement rechtzeitig zu erneuern , bra^
kürzlich ein Redakteur einer kleineren amerikanstchen

, IliliSt!
^erienfpi

SMer Hand
der Eec

Rn  cl
folgenden Bericht : „Ein Farmer schickte seinen Sohn aus,machen
beim Nachbarn dis Zeitung zu leihen. Der Junge stüR t ^
unterwegs einen Bienenkorb um und wurde von den Bre' ^ lly,̂ J;
gräßlich zerstochen. Auf der Hilfeschreie eilte der Vater >1̂ ^äftsstelle 9J
zu. Als er durch eine Hecke kroch, zerriß er seine Hoseî^

Sportbcverr

verletzte seine Beine . Auch er schrie jämmerlich um
und erschreck! warf seine hinzueilende Frau ein gefülltes
ncnfaß um. Eine Kuh benutzte die günstige Gelegci'v^
schlupfte durch das Loch in der Hecke, fraß giftige Kräuter,
draußen wuchsen und ging daran zugrunde. Währendw>̂
hatte das unbeaufsichtigt gebliebene Kind mit Streichhöl »'̂
gespielt und das Haus in Brand gesteckt, wöbe ies
den rauchenden Trümmern begraben wurde . „Und dies »j
geschah" , so beendete der Redakteur seine drastische Lehre , „®(,
der Farmer vergessen hatte, das Zeilungsabonnemciikz" J
neuern . Um ähnlichen Erlebnissen zu entgehen , wird ^
verehrtiHe Leser gebeten, rechtzeitig für die Erneuerunĝ
Zeitungs-Abonnements zu sorgen!"

Lachen ist die beste Akedizin.
titl

tzr. Später

^lus S

_Fragen Sie Ihren
„nd er wird Ihnen bestätigen , daß die körperliche VerW ^ ii

»v Frankfur
Krgasse, a!
kl'1*fU8 aus d

dei'schwun
d̂en Benz

Nchlauch fi
,̂ >t deml

in weitgehendem Matze von der Gemütsverfassung avh° y
ift . Wer lachen und munter sein kann, wird nicht krank-

^ Motori
N Diebe

Feuer auf Schloß Erlau.
Roman von  Lothar Brenckendors.

Copyright by Greiner & Co ., Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten .)

10 . Fortsetzung.

Rüdigers Mutter-, die Witwe des bor wenigen Jahren
verstorbenen Bezirksarztes von Partenhosen , empsrng in
-ihrem beschelbenen , aber überaus anheimelnden Uno freund-
lichen .Hanse den Ankömniling mit einer schlichteir Herz¬
lichkeit , die ihn nicht einen Augenblick darüber im Zweifel
lassen konnte, daß er ausrichtig willkommen sei.

Schon nach Verlauf der ersten Stunde fühlte er srch
unter der fürsorglichen Obhut der liebenswürdigen und
heiteren alten Dame so wohkgeborgen , als wäre er in das
Heim einer längst vertrauten mütterlichen Freundin ein-
gekehrt . Und es regte sich in ihm bereits eine Empfin¬
dung des Bedauerirs darüber, daß er sich um der Ver¬
pflichtung willen , die er gegen Margarete eingegangen
war, dieses Behagens nur für eine so kurze Zeit sollte
erfreuen dürfen.

Am Nachmittag machte Doktor Rüdiger ihm deu Bor

die düsteren Gemächer schritt, die illit so viel wunderlichen,
alten , nie zuvor gesehenen Dingen angefüllt waren . Ein
bißchen von diesen Schauern habe ich auch bei all meillölt
späteren Besuchen gefühlt . Denn es ist bet aller Romantt!
doch ein recht nnbehnglicher und inelancholischer Wohn¬
sitz geblieben."

Hubert fragte , ob nicht bas Schloß um seiner be¬
rühmten Minstsninmliillg willen von vielen Fremden be¬
sucht würde . Aber der Doktor schüttelte den Kopf.

„Der alte Varndat war ein sehr nngeselliger, beinahe
menschenscheuer Herr , und er liebte seine Schätze mit der
egoistischen Liebe eines Geizhalses, der reinem andern
die Freude ihres Anblicks vergönnen nrag . Zu jeinen Leb-

en^

zetten wurde nur ausnahmsweise einem Fremden die Be-stattet. Und nach seinem Tode sind, wie ich

schlag , eine kleine ^Fußwanderung nach dem Schottenfels,
einer bet Partenhofen gelegenen malerischen__ Burgruine,
zu unternehmen - Und währcitd sie aus dem zwischen^rei-
sendeir Getreidefeldern dahinfüyrenden Pfad ihrem Ziele
Zustrebten , wies der junge Kunsthistoriker nach einem wal¬
digen Hügel hinüber , auf dessen Höhe ein stattliches , aber
anschctnend schon sehr altes Gebäude mit hoch ausragen-
den , zinnengekrönten Türmen sichtbar wurde.

„Das ist Schloß Erlau," sagte er. „Bor zwanzig oder
fünfundzwanzig Jahren war es ebenfalls eine verwitternde■Jnngiy ui ;vvi . *vv*— - -- -
Ruine, wie die, die ŵft jetzt besuchen ivollen. .Aber der

~ ' te Barndah -ein Mann von gewaltigem Vermögen,verstorbene - - - - -
liefe den alten ver-fallenen Herrensitz ausbauen, so gut
es sich eben tun üeß . Er hatte eine ausgesprochene Vor¬
liebe für das Romantische. Und ich werde ule vergessen,
von wie ehrfürchtigen Schauern ich mich ergriffen fühlte,
als ich zum ersten Mach durch die1)allenden Gänge und

fichtigung gestattet
von meiner Mutter gehört habe , auch solche Ausnahmen
nicht mehr zugelassen worden ."

„Das ist sonderbar ; denn Frau Varndak ist doch sicher¬
lich weder ungesellig noch menschenscheu ."

„Ich kenne die Gründe dieser strengen Abschließung
nicht. Mcr ich vermute, datz sie in der Tat vielmehr aus
Mr . Burton Harrison als auf seine Schwester zurückzu-
führen ist."

„Der semmelblonde Engländer macht allerdings nicht
gerade den Eindruck eines sehr liebenswürdigen Menschen.
Er also ist der eigentliche Gebieter aus Erlau ?"

„Fast scheint es so. Und doch hatte man , solange der
alte .Herr Varndat lebte , niemals etwas von ihm gehört.
Erst einige Zeit nach seines Schwagers Tode tauchte er
plötzlich aus , um den Sachwalter der Witwe zu machen.
Ich habe ihn nur zwei oder dreimal gesehen und noch kein
Wort mit ihm gesprochen . Aber wenn ich an des jungen
Erich Varndals Stelle wäre , wiese ich ihm eher heute als
morgen die Tür ."

„Wäre denn der junge Barndal dazu berechtigt ? Frau
Varndal sprach doch, wenn ich mich recht erinnere , von
den hinterlassenen Krrnstschätzen ihres Mannes wie von
ihrem Eigentum ."

„Von den Kunstschätzen — ja . Die Sammlungen ge¬
hören ihr, doch nicht ein Stein von dem Hanse, in dem
sie und ihr Brüher sich befinden , und nicht ein Fuß breit
Erde von dein großen Erlauer Grundbesitz."

„Das sind, Ivic es scheint, recht verwickelte Ei^
tumS -Berhältnissc . Wie koin denn der nltc Mann zu jo
Testameuisbestittlmlliigen^ ^

vermnke , daß er in irgend einer sehr bösen St „> .
seiner Ehe den Plan zu diesem Testament gefaßt • L*
das den Wünschen und Erwartungen seiner schönenW» ^
sicherlich recht wenig entsprach. Er hinterließ ihr Nüll sü
nichts anderes als den ihr gesetzlich zuftehenden Psliw»̂

^ . | . C!'
^ ff

eines Vermögens rmd die Sammlungen , die zwar elf ..
sehr hohen Wert darstellen, von denen aber gerade ,
kostbarsten Stücke nicht veräußert , nrid nicht einmal,v „V-^llUU - Hivy * feit*
ihrem jetzigen Aufbewahrungsort entsernt werden dürfe

„Frau Edith ist also die glückliche Besitzerin " „
Dingen, über die sie nicht versügeu darf? Leben% ,
nun wenigstens die fo ungleich bedachten Erben in fl»
Einvernehmen miteinander?" lU

„Ich glaube nicht , daß Erich Barndal seine Stiefw » .
jemals geliebt hat . Aber er ist viel zu hochsinnig ' k
zartfühlend , als daß er sie seine Abneigung empll'
ließe . Wenn früher oder später dennoch der Geist
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Zwietracht aus Erlau die Herrschaft gewinnen sollte-
wird einzig und allein dieser Harrison ihn heraufbeschim &|?
Italien, der sich wie ein häßliches Schmarotzergewaw^haben, der sich wie
oben eingenistet hat: KegEr köpfte mit seinem Spazierstock einige am- MOT-nÖ-Mrt -itnh trmrfifp hnxit t>itt fnstehende Disteln und machte dazu ein fo grimnnges ci"IVee jicw k / (J | Jj .J , **tT
als wären es nicht arme wehrlose Pflanzen, sonder» .„c
verhaßter menschlicher Widersacher , gegen den et
wuchtigen Hiebe führte. Aber ehe noch Hubert einew^
Frage tun ' konnte , begann ^ Rüdiger von anderen TJZest
zu reden, und bald kehrte ihm dabei seine alte Mst»
zurück.
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denem Bergpfad , der stellenweise recht nnbequein \tcl 0 d^
den Schottenfels hinan. Und ein Ausruf freudiger̂ tu
nens kam von den Lippen des jungen Malers , - . v>-
ant Fuße des zerbröckelnden Burggemäners angelastö ’m4„ „TW ihwr fDt»»1 l/iS*

Dif

liebliche" Vorgebirgslandschaft in alb ihrer sa
prangenden Herrlichkeit zu seinen Füßen

(Fortsetzung

'» ist. wr

j.9.) ^ ° nkfr

Ü ^ wachk

s «tCt Dr



mntem vSle lachen sich gesund! Das heutige neue Programm
^ '°n-Theater, ein Humor- und̂ wihgeladener -bonfllm-

der
wenn

immer ^
rade dâ .

nach' einem renommierten Bühnenstück von Arold
fc, -“4, , Der wahre Jakob" — das ist eben die Gelegen-

jeder braucht und jeder suchen und̂ Wahmehmen
j, ’ "Ni zwei
N zu finden.

oraull)! UIIU jeuct Î v,. - ' ' re
kurze Stunden heiterster, vergnügtester Cr-

- — Absatzschwierigkeiten auf dem Obstmarkt. Herüber
rf f -luNA. ^ geschrieben-. Der Absatz der diesjährigen reichen Aepfel'
Zessenl j ^ 'rnenernte macht der obstbautreibenden Landwir Hast
der -- E « e U,ii die Schwierigkeiten einigermaßen zu be-

gar .2,m und Wege für die Verwertung des heimatlichen Obstes
en, hatte die Landwirtschaftskammer die mteressterten
am verflossenen Dienstag zu einer Besprechung ge-

bemerk«
n gleich!̂ ti[t
Diek-a d  niieK verflossenen Diensiag äu cmti «
^. e Besonders lebhaft wurde darüber geklagt, daß immer
dre Ern̂ tz das ausländische Obst dem deutschen vorgezogen werde.

r^ ers groß sind die Schwierigkeiten für die Verwertung
llelterobstes. Die Landwirtschaftskammer hat sich daher<*r . 1 *• r\ .. Siö Oi>T
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t. c Hergabe von Krediten an die Keltereien bei den
Y"digen Stellen sehr bemüht, Ein Ausweg aus der Not
>sder
>i>it
der
gen

. datẑ diê Obstgenossenschaften den Keltereiê solange
geben, bis diese im nächsten Jahre ihre Erzeugnstse
absetzen können. Den landwirtschaftlichen .haushai¬
wurde empfohlen, selbst mehr Obst zu verwerten.

. 07 1. M . Kickers Wiesbaden 1. M . 3 : 1 (2:0)
w„... UD. 07 2. M . — Kickers Wiesbaden 2. M . 0 : 3 (0:1)

sflugspu?, llin veraanaenen Sonntag spielte unsre 1. und 2. M . in
F °kk?rl ! > en7eg?n d!e Kickersund verlor unsre 2. M. wahrend
'en bei de derz M . mit 2 Mann Ersah gelang zu gewinnen. Alle
üne weuO-Rer anbei, das äusterste aus sich heraus , um die beiden
Zepäckn» >>>Ih wringen, was auch nach überlegenem Spiel ge-
Md. °b ^ . Der gesamten Mannschaft gebührt em GesamtloC
ehrt Fost .stururenden Sonntag spielt die 1. und 2. M . hier auf dem
das G-p °ktp,̂ flm  Weiher in Fortsetzung der V°rbandsspiele

. ^ i  die 1. und 2. M . von Sonnenberg-Rambach. Spiel-
ist w-ed̂ »n jür bk 2 gjj um 1 Uhr und für die 1. M . um
nrtikel, ßr ' " *Mm«. n,it io "Minuten Wartezeit. Wir hoffen und wun>chen,

die
igungeN-
>ei Rad«
Ute, trat
PhoSpE
dringet

hauptfächW ^ ^ e l . M^ M ^ denu^die nunmfioS' W, as  hauplsachiia) zur m j..
^ übernommene Tabellenfuhrung
^ erhalten bleiben. Wir rechneerhalten bleiben. Wir rechnen auf schöne

z,,U,S der freien lurnetitBüft
und faire

F. K.

CeAenschu7 nlhmen' einen unglücklichen Anfmig. D̂re
. K 'Mer Handballer konnten in Naunheim lei

JU erlitt ^ d" ^ - - ..».„»truten ift.

. . Frankfurta. IR. (Eigenartiger Uns all  eines
Radfahrers .) Einem nicht alltäglichen Unfall fiel ein
Radfahrer zum Opfer, der mit fei n Rad au der Smd-
linaerstrah / fuhr . In höhe der Eisenbahnuberfuhrung. fiel
vlötzlich von einem vorbeifahrenden Lastwagen eine schwere
Kiste mit solcher Wuchtherab, daß das Rad vollkommen de¬
moliert und der Mann verletzt wurde.

-- kiöchst a. M. (Unvorsichtiger Ehaufseur
n 0 r ' G e r i cht.) Am 16. März dieses Jahres trug sich em
eigenartiges Unglück auf der linken Seite der Mamzer-
landstraße zu. In den Abendstunden kam von höchst em
Krankenauto gefahren, das von dem Chauffeur Fra »3
Worm gelenkt wurde . Aus der heinrichstrahe kam ein Mo-
torrMahrer der auf dem Soziussitz einen Begleiter hatte.
Durch Verschulden des Worm kam es zu ĉĥ m Zusammen¬
stoß und das Krankenauto fuhr hierbei eine Ehefrau die
aus ' einem Metzgerladen heraustrat an und verletzte sw.
Insaesamt wurden sechs Personen durch den Zusammen
stoß^gefährdet. Der unvorsichtige Chauffeur wurde zu 150
RM Geldstrafe verurteilt . ^ , , .

. . höchst a. IR. (Mutter „h ilft" der  T och t e r)
Das "gro§ Schöffengericht verurteilte eine Frau , die ihrer
Menen Tochter bei der Abtreibung von unehelichen Km-
dm-n in mu> Fällen Handlangerdienste erwiesen hatte . zu
S " , » Sl StängS ». D° - M- dch-n -rh.-lt ,. ch- Wo-

-- Marbucq . !AbgeIagkc Versammlung .) Die
für den Anfang Oktober nach Marburg ^ beraumte haupt-
und Vertteter -Ver-sammlung des hessischen Volk-schuliehrer-
vereins ist mit Rücksicht auf die schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnisse abgesagt worden . ,

. . Melllar (Rach dem Genuß eines Schlaf-
-7+fr  r n pft  n r b e n.) In das Städtische Krankenhaus

wurde der Leiter des Arbeitsamtes Wetzlar, Otto Bärwin-
kê mit einer schweren Vergiftung durch em Schlafmittel
eingeliefert. Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
ist Värwinkel gestorben.

Eine hunderifährige.
(-) TNonzernhelm bei Worms . Der Gemeinderat beschloß

in seiner letzten Sitzung , der ältesten Einwohnerin . Frau
Anna Mariä Scherer , die in den nächsten Tagen ihren 100.
Geburtstag feiert, besondere Ehrungen zuteil werden zu
lassen. .... ,, .. . . , ' ' '
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tzereingefallene Diebe.
^ Zrankfurka. M. Ein Motorradfahrer ließ in der
^ergasse, als er eine Wirtschaft aussiichen wollte, sein

auf der Strafte stehen. Als er zuruckkam war das
? Verschwunden. Aus Vorsicht hatte er aber an sem-m

den BkNgiNhayn abgestellt und außerdem den Zusuh-
°!>g schlauch für das Venzin abgonomwen. ElN Dieb konnte

dem Rad nicht weit kommen. Tatsächlich gelang
.Ui Motorradfahrer , als er sich auf die Suche maa)te,

' N Diebe zu stellen und beide sestnehmen zu lassen.
und geftnudig. In dem einen erkannte die Polizei einen

en Fahrraddieb wieder.
Einbrüche, die sich lohnten.

/Tranffnrt a. m . Eine nette Ueberraschung erlebte ein
rotier in der Mosetstraße, als er nach.Hause kum. EiN-
h °r hatten sich mittels Nachschlüssel Eingang zu seiner
°.Kung verschafft. Im Schlafzimmer erbrachen sie einen
'' btcir, in dein sie außer einem Säckchen mit altem Sil-

l«b im Betrage von 550 NM noch 2000 RM Bargeld
Außerdem nahmen die Täter drei Trauringe

%*l*en alten Trommelrevolver mit. — Em werterer Ern--
ft bör sich ebenfalls tohnte, wurde ln eine Wühnnng in

^ »lfgangstrafte verübt , hier erbeuteten die Diebe
^Vlksachen im Werte von etwa 1500 RM-

Eigenartiger Revisionsgrund,
iv stochsta. IR. Bekanntlich hat nach der Strafprozeß
t)J '*9 der Angeklagte das letzte Wort . Eilt Mann , der

Betrugs im Rückfall zu verantworten hatte und
1 tl den der Staatsanwalt fünf Jahre Zuchthaus bean-

Erklärte in einem längeren Schlußwort, daß er seine
^n.̂ ereren zwar zugebe, aber ein Urteil wle das bean-
K fiir zu hart halte. Als dir Richter dann aufstanden,
t i)fv,^ as  Beratungszimmer zu gehen, sagte der Vorsitzende

Angeklagten im Hinblick ans dessen Schlußwort:
hätten Sie früher denken müssen! Das Urteil

&8emäß dem Antrag. Nunmehr hat der Angeklagte
Spruch mit der Revision angosochten unter der Be-
kr Kng. daß er nicht das letzte Wort gehabt hab̂ denn
V °Nitzende hätte ihm, weil dieser die erwähnte Bemer-
< ?°ch gemacht hätte, nunmehr das Wort zur Mutz.

al^ cii
D'f

,rli«
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tjgPNg erteilen müssen." Mit der Frage, ob diese Ansiäu
v sit. wird sich nun das Reichsgerich beschäftigen.*

!j,i\ Frankfurt a. IR. (D e r F a l l S e i tz rech t s kr ä f -
fHbe? as  Schwurgericht hatte , wie erinnerlich, den Post-
ö°hr>f> Wachtmeister Seitz, der in Heddernheim seine Brau
UUx'  SU vier Jahren Gefängnis verurteilt . Der Ange-
dZd. Uahm die Strafe an ; seitens der Staatsanwalt ' chaft
Revision eingelegt. Die Revision tst lvtzt zuruckge-
i»̂ ^ worden, so daß das Urteil gegen Seitz Rechtskraft

(:) Groß -Winkecnherm. (In d e n B a ch g e st u r z t.)
In der hochgehenden Selz wurde dis Leiche einer vermiß¬
ten, in den 70er Jahren stehenden Frau gefunden. Es wird
ein Unglllcksfall angenommen , da keinerlei Anlaß zu einem
freiwilligen Tod vorlag.

(:) Raunheim . (Verkehrsunfall .) An der Kreuzung
Frankfurter - und Waldstraße ereignete sich ein Zusamrnen-
ftoß zwischen dem Personenkraftwagen des Friedrich Segitz
aus Fürth in Bayern und dem Motorradfahrer Adam
Grebe aus Neu-Isenburg . Grebe wurde von dem Wagen
etwa vier Meter mitgeschleift und erlitt einen schweren Kno-
chelbruch, der wahrscheinlich die Amputation des Unter¬
schenkels notwendig macht. Die Schuldsrage ist noch nicht
geklärt.

I-) Worms (Zwei Paddeler verunglückt .) In
der ' Nähe von L̂mz sind zwei Wormser Vaddcler verun-
alückt. Bei der starken Strömung trieb das Boot der i ngm
Leute aeaen die 2lnlegebrücke und kenterte. Wahrend es
dem ei? eL Insassen aelang , das Ufer schwimmend zu errei¬
chen, ist der zweite Insasse ertrunken.

«,!:r,?f,i!80T Ä “5,L" ä Ä

»öfiia in Asche legte Die Feuerwehren aus dem Ort sowie

xpchäS jsf
Schweres Autounglück. - Line Tote, ein Schwerverlehier.

(:) Groß -Gerau . Auf der Landstraße von Groß -Gerau
nach Mörfelden ereignete sich ein ZusaiNMeilstoß Zwischen
einem Geraner Pserdesuhrwerk und ein«« au- Part-
konnnenden Personenauto eines dänischen Großkaufmanns.
das aus der Fahrt nach Kopenhagen begriffen war. Di-
Frau des Dänen wurde bei dem Zusammenstoß ans dom
Wagen geschleudert und tödllch verletzt. Etc erlag tm Krau
kenhaus in Groß -Gerau ihren fch« « «n Verleßnngen Ihr
Mann wurde edeufalls schiver verletzt:, er befindet sich abcr
nicht in Lebensgestihr. Beide Fahrzeuge wurden se
trümmert.

Sindsmord.
(:) Rannheim. An der Mainschleuse wurde die Leiche

eines neugeborenen Kindes, das trt Papier emgewicket
in einer Kartonschachtel eingepackt war. gelandet. So wert
sestgestellt wurde, hat das 5iind der der Geburt gelebt.

Reue Ueberfchmemmung bei Eschollbrücken. — Die 3tof-
dämme überflulek.

H Efchollbriicken. Die neueren schweren Niederschläge ha.
beu dazu geführt, daß die Abflüsse aus dem Odonwatdgebu!
am Sandbach erneut die lieber chwemmungsgefahr akut
werden lassen. Die^ Notdämme sind Uberspült worden und
das Wasser steigt noch dauernd. Eine Arbeiterkolonne von
3S Mann die von Eschollbrücken eingestellt worden war.
hatte erneut über 1000 Sandsäcke aufgebaut , um ctri lieber»
fluten der Felder auf dem südlichen Ufer zu vermelden. Da
die Niederschläge noch immer anhalteu , muß mit neuen
Dammbrüchen und Ueberschwemmungsgesahr gerechnet
werden.

Preußischer Muisterialerlaß Zilk Prefsc-Noiverordnung.
Berlin 27 Attg Wie der Amtliche Preiißische Pre,se-

n-enr̂ iM eilt VM der preußische Minister des Zmiern ln
V.enst vutteUt. ) Z Behörden Bestimmungen

J l! &d -- Wp,ä [lbt«t.n »ut

SÄtowen ouf ® ifnot,im «U« K,mdg°bu„g °d» Ent-
gegnung durch ein Blatt betreffen.

Telegrammwechsel Drüning- Matdonäld.
London 27. Aug. Reichskanzler Dr . Brüning hat an

Premierminister Macdonald anläßlich des Regrerungswech.
stls ein Glückwunschtelegramm gesandt, tn dem er dt«
wärm ten Wünsche „für den vollen Erfolg des so emi°
nent wichtigen Unternehmens " ausspricht, das Macdonald
"im Jnteresie feines großen Landes " auf sich genommen

In feinem Antworttelegramm erwiderte der Premier,
minister diese Wünsche mit seinem  herzlichen Dank.

Deutscher Protest in Kanton überreicht.
Nachprüfung der Beschuldigungen.

Moskau 27. Aug. Nach einer russischen Meldung aus
6Ä LrmiLted r̂ beuif* « * <mjuIm Danton to,
f* 9e rrUffi aermeen und verlangte sofortige Maßnahmen zur!
Aufhebung des Boykotts. Die Antwort  der Kanton-
reaierunq 9auf die deutsche Note wird voraus sichtlich am ;
Freitag erfolgen. In Kanton selbst ist man mit dem Boy.
kMt unzufrieden.  Es soll ein Ausschuß gebildet wer¬
den, der Me Beschuldigungen gegen Deutschland n a chp r ü.
f e n soll. _

Hugenberg bei Brüning.
Berlin 26 Aug. Wie von gut unterrichteter Seite ver-

tautet , wird der Führer der Deutschnatlanalen Volksparte^
Dr . Hugenberg, am Donnerstag vom Reichskanzler em-

In volitischen Kreisen wird betont, daß man hinter
K "ch - - >- --- w - , - - t°d--

itebeube Umbildung der Reglern  n g vermuten
dürfe Es wird darauf hmgewiesen. daß der Kanzler auch
in Stuttaart eine solche Umbildung ausdrücklich ab»
aelelmm  hat . Es ist selbstverständlich, daß der Kanter
ücb über die Ansichten  informiert , die m den der Re-
aieruna rechts und links benachbarten Parteien herrsche»
ohne daß man daraus irgendwelche Folgerungen zu ziehen
brauche. _ .... .... _ '

Was geht in Portugal vor?
Madrid 27 Aug. Die Telephonverbindungen zwischen

Svanien und Portuaal sind unterbrochen, was Anlaß zu.
Ne . GeZchten über den angeblichen Ausbruch vonl Un-
r bin in Lissabon gab. Bisher ist es jedoch nicht möglich
gewesen, genauere Mitteilungen über die Borgange m Por.
tugal zu erhalten . _

Ganze Ortschaft durch Keuer gefährdet.
a b <£ 26 . August. In Dsmanlsfürth (£ «-

netn ) bradiSeuer aus . das sich in kurzer Zeit fast über das
ganze Dorf ausbreltete und es gesährdete. Insgesaml wur¬
den 5 Scheunen und 2 Wohnhäuser in Asche gelegt. Dem
verheerende Brande fielen alle eingebrachten Erntebcsiande
L landwirtschaftliche Maschinen und mchrere Stuck « ch
zum Opfer. Als Draudurfache wird Brandstiftung ange
nommen.

Für eilige Leser.
Neichslanzler Brüning äußerte sich in einer Unttr-

rcdnng mit einem anic>>kanischcn Prefsevertretcrüber Fra
gen der Weltwirtschaftskrise, über die Ziiknnst der Repara¬
tionen und andere aktuelle Fragen. ^ ^ .

In der am Mittwoch fortgesetzten Defprechmtg der.
Dentschnatioimlen Reichhtagsfraktion gab der Partcivvrsit stN
de Dr! Hugenberg einen Rückblick»der die letzte» poltt-.fch«,

EreignissêiE Staatsanwaltschaft Hai das SttaM.
fahren gegen de» bisherige« Vorsitzenden der W.ctfchafts-
pnrtei, Ncichstagsabgeordneten Drewitz, eingestellt.

Der Berliner Magistrat hat rin itmfangretches Pro-
arannn von Tparn,ah,my»,c» ansgefiellt. Di- Mitglied««
des Magistrats und die Vorsitzende» der Bezik samtcr haben
sich bereit erklärst auf insgesamt 20 ». S - Gehalts
zu verzichten.

Neuer» Urszesr« .
Lin Neserenlcnenlwnrs.

Berlin , 26 . August.
Der vom R e i chs j u st i z m i n i st e r i u n, veröffent¬

lichte Entwurf einer u eu en Z i v i l p r 0 zeß 0 r dn u n g
stellt tn 1023 Paragraphen , denen eine ausführliche Be¬
gründung beigegeben ist. eine Kodifiziernng des gesamten,
^ivilprozeßrechtes unter Einschluß der früheren Reformen
und Verwertung der Erfahrungen der letzten Jahre dar.
Der Entwurf , der aus Grund langwieriger Beratungen der
im Jahre 1020 eingesetzten Zivilprozeßkommission zustande
gekommen ist, hoi lediglich die Bedeutung einer Referenten-
arbeit , auf die sich das Reichsjustizministerium keineswegs

^s^Während die geltende Zivilprozeßordnung das Verfah¬
ren vor bein Landgericht  als dem Normaltyp des Pro¬
zesses am ausführlichsten behandelt, stellt der neue Entwurf
das amts gerichtliche  Verfahren als die häufigste
und der volkstümlichsten Umgestaltung am meisten bedürf¬
tige Prozeßart 'in den Mittelpunkt. Die aktive Beteiligung
des Richters im Sjnne einer lebendigen Arbeitsgemein¬
schaft zwischen Richter und Parteien ist der aus der Novelle
von 1921 übernommene und systematisch durchgeführte
Grundgedanke des Verfahrens.

Darüber hinaus enkhäli der Enkwurf neue Vcsiimmnn-
gen über das Güte -Verfahren , das dem eigentlichen P*0'
zeß nicht mehr voransgehen soll, sondern in tyrn eingebaut
wird, ferner eine Verschärfung der Bestimmungen über S»e
Zurückweisung nachgeschleppker Bc ,eisanträge, den Iwang
zur nicht nur formalen Berufungsbegründung , den Gruna-
fah der erhöhten Unmittelbarkeit der Beweisaufnahme vor
dem prozetzgerichk und die Vokwendlgkeikder schr,tt«-ft-«

genau , um .puiiKieiu ,ou * -
mittel dienen, sondern an seine Stelle soll nach dem Ermch-
sen des Richters im Interesse der Feststellung d ŝ tatsäch¬
lichen Sachverhalts die eidliche Varteivernebmung treten,)



Französische Anerkennung für deutsches Judustrieprodukt.
"Eine Lokomotiven - und Maschinenfabrik in M o s b a ch, die
als Spezialität Rohöllokomotiven baut , stellt auf der fran¬
zösischen Kolonialausstellung in Paris eine Rohöllokomohve
aus , die das Vollkommenste darstellt , was auf diesem Ge¬
biet zurzeit besteht. Diese Maschine ist zugleich die einzige
deutsche, die von den Franzosen auf der Ausstellung zuge¬
lassen wurde . Sie ist bereits von einer französischen Firma
aufgekauft worden und soll auf der Ausstellung eine Bahn
betreiben.

Vergiftungen . Ein folgenschwerer Unfall ereignete sich
in einer Telephonfabrik in Berlin - Steglitz.  Mehrere
Arbeiterinnen der Fabrik kochten ihren Kaffee in einenl
Kessel, der kurz vorher mit Salzsäure ausgescheuert worden
war . Kaum hatten einige der Frauen von dem Kaffee ge¬
trunken als sich bei ihnen Vergiftungserscheinungen zeigten.
Acht Arbeiterinnen mutzten mit schweren Vergiftungserschei-
nungen in das Krankenbaus übergeführt werden.

Absturz eines französischen Flugzeuges rns Meer. In
der Nähe von Toulon  wurde von zahlreichen Badegästen
beobachtet , wie ein Flugzeug ins Meer stürzte. Sofort ' wur¬
den eine Anzahl Schiffe mit Nachforschungen beauftragt,
Bisher hat man jedoch keine Spur von dem Flugzeug ent¬
decken können.

Blinde Passagiere. Auf dem am Erenzzollbahnhofin
Kehl  eintreffenden Pariser Schnellzug wurden gleich zwei
blinde Passagiere entdeckt, die sich aus der Wagendecke eines
Personenwagens versteckt hatten . Auf diese Weise haben sie
den Weg von Marseille  aus zurückgelegt: in Kehl er¬
eilte sie ihr Schicksal. Sie wurden heruntergeholt und festge-
nammen.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen

gestern Abend unsere liebe Schwester,
Fräulein

Katharina Wilms
im Alter von 71 Jahren in die Ewigkeit
abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister uiiims

Hochheim a. M , den 26. August 1931

Die Beerdigung findet Freitag Mittag ) 2 Uhr
vom Sterbehaus , Gartenstraße aus statt . 1. Seelen¬
amt Samstag Vormittag 7.45 Uhr.

Nur bis einschliesslich
2. September

B Umhurgerieii
20% % Pfund ■ ■ .

Freitag eintreffend!

10 Stück

5% RABATT

latxcha liefert Lebensmittel

UNION THEATER I
Wir eröffnen unsere Herbstsaison mit dem humorvollen Ton¬
filmschwank v . Samstag , d . 19. bis Montag , d . 31 . 8.45 Uhr

Der wahre Jakob
mit Felix Breisart , Rolf Artur Roberts , Anny Ahlers

Sonntag 4 Uhr Kinder - Vorstellung
mit dem Cirkusfilm

Ein Mädel und 3Clown
Wer lachen will und Frohsinn liebt , der komme ins

Union =Theeter.

Märkte und Bdrsen.
Frankfurter Produktenbörse von, 26. August: An der

heutigen Produktenbörse notierten bei ruhiger Tenoeuz : Wel¬
zen, neue Ernte 24 bis 24,50 ; Roggen , neue Ernte 21,10
bis 21,25 ; Sommergerste für Vrauzwccke, neue Ernte 17,50
bis 18; Hafer , inl .,' alte Ernte 20 bis 20,50 ; Weizenmehl,
iüdd . Spezial Null 40,25 ; dto . Sondermahluug 33,75 bis
36,50 , niederrhein . Mehl 40 bis 40,25 ; dto . Sondermahluug
35,85 bis 36,25 ; Rogaenmehl , neue Ernte 29,25 bis 30,15;
Weizenkleie 10 ; Roggeukleie 9.75 Mark , alles per 100 Kilo.

SetMMMWtzMWSW
der Stadt Ksrhtzsrm am Mata
Betr . Verpachtung von Gemeinde-Grundstücken.

Die Martini d. I . leihfälligen Eemeindegüter : Weidacker,
Weidwiesen , Bürgermeisterweid , Langwiese , Ochsenwiese, Nar¬
renwiese, Landwehr , Plantage , Alte Stratze , Leiinenkaut , des
Restes eines von der Pr . Domäne angrenzenden Ackers,
Grundstücke zur Friedhofsvergrötzerung , Dreispitz vor Eber,
Zimmerplatz und Mainwasenstücke werden aut Freitag , den
4. Sept . d. I : abends 6 Uhr in der „Rose" hier auf weitere
neun Jahre meistbietend verpachtet . Die Bedingungen werden
vor der Verpachtung bekanntgegeben.

Hochheim am Main , den 28. August 1931.
Der Magistrat Schlosser.

MnWnk-BrograuiM.
Frankfurta. M. und Kassel tSiidwestfmik)'

Jeden Werktag wicderkehrende Prograiiiiniiummkss.
Wettermeldung , anschlietzend Morgengymnastik I;
gengymnastik II ; 6.55 Wetterbericht ; 7 FrühkoE
Wasserstandsmeldungen ; 12 Zeitangabe , Wirtschaft^ ,
gen; 12.05 Schallplatten ; 12.40 Nachrichten; 12.55 ^
Zeitzeichen; 13 Schallplatten , Fortsetzung ; 13.50 NE
14 Werbelonzert ; 15 Gietzcncr Wetterbericht ; 17 Nach"'
kouzert; 18.30 und 19.30 Wirtschaftsmeldungen

Donnerstag , 27. August : 15.30 Stunde der A
18.40 Zeitfraqen ; 19.05 „Gesellschaftliche Gruppen
Politik " , Vortrag ; 19.45 Altdeutsche Märsche ; 21.45 Ä»
uiusik; 22.25 Nachrichten; 22 .45 Unterhaltungskonz

Freitag, 28. August: 15.15 Erziehung und
16 Großer Preis von Baden -Baden , Hörbericht ; 18.4“
katholische Sozialprogramm der Gegenwart " , Vortrag!
Der Frankfurter Eoethepreis , Ansprache; 19.45 " T
tungskonzert ; 21 Orchester-Serenaden ; 21 .45 Englische
22.15 Nachrichten; 22.35 Tanzmusik.

Samstag, 29. August: 10.20 Schulfunk; 15.15
der Jugend ; 18.40 „Hoover ", Vortrag ; 19.05
Sprachunterricht ; 18.45 Unterhaltungskonzert ; 21.30

kouzert; 23 Nachrichten; 23.20 Tanzmusik.

Totfes-ßnzeige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse verschied heute, wohl

vorbereitet durch einen echt christlichen Lebenswandel und den Empfang der
hl. Sterbesakramente , mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Bruder,
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel Herr Schuhmachermeister

Johann Conrad Hofmann
Mitglied des Kirchenvorstandes

nach einem arbeitsreichen Leben im 76. Lebensjahre.
- Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau margaretha Hcfmann, geb. Treber
Hochheim am Main, den 25. August 193t
Die Beerdigung findet statt am Freitag, den 28. August, nachmittags

4.30 Uhr vom Sterbehaus. Das I. Seelenamt ist am gleichen Tage mor¬
gens 7.15 Uhr in der Pfarrkirche.
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2 Ratschläge
für die Schönheitspflege aal der Heise
r . Zur natürlichen Bräu«
unug der Hant fette man vor
und nach der Besonnung die Haut, ins¬
besondere Gesicht undHände mit Creme
Leodor gründlich ein; man erzielt dann
ohne schmerzhafte Rötung eine ge¬
sunde, sonnengedräunie Hautsürbung.
Creme Leodor — fettfrei In roter
Packung; fetthaltig In blauer Packung
— Tube 60 Pf . und 1 Mt , Leodor-
Edelseife 60 Pf . 2n allen Chlorodonl-
Verlausssiellen zu haben.

2 . Zur Erlangung schöner
weißer Zähne putze man früh
und abends die Zähne mit der herrlich
erfrischenden Zahnpaste Chlorodont,
die auch an den Seitenflächen, m!i
Hilfe derChlorodont-Zahnbürste einen
elscnbeinariigen Glanz erzeugt —
Chlorodont-Zahnpaste, Tube 64 Pf.
und 90 Pf ., Chlorodonl- Zahnbürste
1 Mt , Kinderbürste 60 Pf ., Chloro-
doni-Mundwasser 1 Mt

KOSTENLOS

SOdwestd. Rundfunk - Zeitung
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